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Umweltdetektive– der Natur auf der Spur
Inspiriert durch das Projekt „Friedensreich

Regentag Dunkelbunt Hundertwasser“ im Jahr 

2009, bei dem auch das Naturverständnis des 

Künstlers thematisiert wurde, wurde in die-

sem Jahr Ökologie und Umwelt ein eigenes 

Projekt.

In der integrativen Begabtenförderung ist die 

Projektarbeit ein elementarer Bestandteil. Ein 

Thema kann so umfassend von den Kindern 

erforscht werden. Durch die gruppenüber-

greifende Arbeit während des Projektes wird 

den Kindern zudem ermöglicht, sich je nach 

Interessengebiet mit Kindern außerhalb der 

eigenen Gruppe neu zu erleben.

Zum pädagogischen Anspruch der Arbeit

gehört es für die Mitarbeiterinnen auch, die 

Ziele des gemeinsamen Handelns zu defi -

nieren und im Nachhinein einen Blick auf 

den Aspekt der Zielerreichung zu wenden.

Allerdings ist dies nicht linear zu verstehen, 

sondern ergänzt das Tun der Erwachsenen 

mit den Kindern. Ziele des Projektes war es 

u.a., bei den Kindern das Interesse und die 

Freude an der Natur zu wecken. Es wurden

eigene Erfahrungen und Interessengebiete 

der Kinder aufgenommen und weiter vertieft.

Wie kleine Detektive bekamen die Kinder die 

Möglichkeit, die Natur spielerisch zu erfor-

schen. Symbolisch wurde jeder Kindergruppe 

beim Projektauftakt hierzu eine Lupe über-

reicht. Anhand von konkreten, spielerischen 

Naturerfahrungen und -erkundungen, wie 

bei einem Ausfl ug in die Leinemasch oder ins 

Schulbiologiezentrum konnten Kinder ihre 

eigene Stellung im Ökosystem „Natur“ erfas-

sen. Natürlich war uns bei diesem Projekt 

auch wichtig, den Kindern eine Grundlage zu 

vermitteln für ökologisch sinnvolles Handeln, 

Verhalten und Entscheiden.

Gerade besonders begabte Kinder haben oft-

mals ein ausgeprägtes Gespür für Recht und 

Unrecht bzw. den Drang dies zu erforschen. 

Naturverschmutzung und deren Entstehung, 

ressourcenerhaltende bzw. –schonende Pro-

dukte und Lebensweisen und das Hinterfra-

gen der eigenen Rolle war so auch bei den 

Kindern und Erwachsenen Thema.
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Auch die Eltern wurden in das Projekt mitein-

bezogen. So wurde bereits Anfang März eine 

Ideenbox im Foyer des Kindergartens aufge-

stellt, und die Eltern wurden in einem Brief 

gebeten, sich mit Ideen, Materialien, Literatur 

oder eigenen Vorschlägen für die Projektwo-

chen zu beteiligen.

Ab März 2010 wurde in den einzelnen Grup-

pen zunächst das Thema Natur und Umwelt 

besprochen. Da es sich hierbei jedoch um 

ein sehr komplexes Thema handelt, hatte 

jede Gruppe die Möglichkeit der individuellen 

Einführung in die Thematik. Hierzu standen 

verschiedene Bücherkisten zu den Themen-

bereichen Wasser, Tierwelt, Atlasten und Um-

weltschutz zur Verfügung. Der Fachbereich 

Umwelt und Stadtgrün der Stadt Hannover 

stellte uns für das Projekt Aktivkisten zu den 

Themen „Lebensraum Wasser“, „Wald“, sowie 

„Kompost und Boden“ zur Verfügung. 

So entstan-

den Ideen 

für einzelne 

Angebote wäh-

rend der beiden 

Projektwochen vom 

22.03.2010 bis 16.04.2010 

wie beispielsweise Ausfl üge zum Werkstoff -

hof, der Hindenburgschleuse, dem Schul-

biologiezentrum, dem Biobauern auf Gut 

Adolphshof, Besuch einer Ausstellung vom 

Naturschutzbund, zur Mülldeponie oder  eine 

Führung durch die Leinemasch mit einem

Experten. Es gab weitere Angebote wie „Vom 

Samen über das Keimen zur Pfl anze“, „Wir

erkunden den Wald“, „Vom Korn zum Brot“,

„Wir bepfl anzen ein Kräuterbeet“, die Ge-

schichte von Bruno dem Wassertropfen, Fanta-

siereisen, Experimente, eine Klima-Werkstatt 

und eine Schneckenwerkstatt sowie Kunst 

aus Müll. Die Bürgerinitiative „Umweltschutz“ 

bot ehrenamtlich die Möglichkeit an, aus al-

tem Papier neues zu schöpfen.

Den Projektabschluss bildete das Sommerfest 

mit einer umfangreichen Ausstellung „Um-

weltdetektive – der Natur auf der Spur“. Diese 

Projektdokumentation wurde in unterschiedli-

chen Grüntönen gestaltet, so dass die Einrich-

tung an diesem Tag in einem „UMWELTGRÜN“ 

erstrahlte. 
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Das Projekt hat so nachhaltig gewirkt, wie es 

in der Ursprungsidee der Gedanke des Teams 

war. Angefangen von der praktischen Umset-

zung in der Einrichtung (z.B. gibt es in den 

Gruppen neue Papierkörbe für die Mülltren-

nung) hat das Thema auch bis in die Familien 

hineingewirkt. Angefangen vom Einkaufsver-

halten der Eltern, Müllvermeidung z.B beim 

Frühstück für den Kindergarten bis hin zur 

kritischen Nachfrage, welche Strecke man 

denn mit dem Auto zurücklegen müsse, ist 

das Thema auch zu Hause angekommen, was 

für die meisten Familien eine tolle Erfahrung 

war.

Bei allen Beteiligten entwickelte sich aus die-

sem Umweltprojekt ein Gefühl für ein ganz-

heitliches bewusstes Leben.

Diese Themensynthese sollte und konnte 

sich fortsetzen, denn wie schon im Vorjahr 

konnte sich aus dem Erlebten neue Themen 

für die Projektarbeit entwickeln.

Lesen Sie hierzu auch den Bericht über die 

Teilnahme am Projekt „Iss dich fi t“ und dem 

neuen Jahresthema 2010/2011.

Kerstin Schäfer
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Anmeldung  

Sehr geehrte Damen und Herren,  

wir danken Ihnen für Ihr Interesse am Projekt „iss dich fit!“. Für eine verbindliche 

Anmeldung bitten wir Sie noch um die folgenden Angaben.  

Bitte senden Sie uns diese Anmeldung von der Einrichtungsleitung unterschrieben 

per Post (Adresse s. u.) oder per Fax (0511/2208131) zurück.  

Name, Vorname der Einrichtungsleitung:      

Name der Einrichtung:         

PLZ, Ort:           

Straße, Nr.:          

Telefon:       Fax:      

E-mail:            

Träger der Kita:          

Anzahl der Kinder:    Anzahl der Gruppen:    

Gibt es eine Hortgruppe?    Ja  Nein 

Anzahl der ErzieherInnen:   Anzahl der Hauswirtschaftskräfte:   

Verfügt Ihre Einrichtung über die unten genannte  

Mindestausstattung?       Ja  Nein 

Verfügt Ihre Einrichtung über eine eigene Kinderküche?   Ja  Nein 

Kochen Sie selbst oder werden Sie beliefert? 

 Wir kochen selbst. 

 Wir beziehen unser Essen ausschließlich über einen Lieferanten. 

 Wir beziehen unser Essen über einen Lieferanten und kochen zu. 

Hat Ihre Einrichtung bereits Erfahrungen mit Projekten zum Thema Ernährung? 

 Nein   Ja, nämlich …         

            

            

     

(Datum, Unterschrift der Einrichtungsleitung)
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Schon beim Projekt „Umweltdetektive“ 

wurde es deutlich; die Projektarbeit 

im Kindergarten ist immer eng mit der 

Lebenswirklichkeit der Kinder und ihrer 

Familien verknüpft. Es handelt sich zwar 

um Entdeckungsreisen und Erkundungs-

touren, die z.T. selbst konstruiert wer-

den und die es ohne die Kinder und ihre 

Ideen nicht gäbe, aber diese Arbeit wirkt 

auch in die Realität, in den Lebensalltag 

der Familien und in der Kindertagesstät-

te hinein. Dies zeigt das Beispiel des 

zweiten diesjährigen Projektes: ”Mach 

mit- bleib fit“. Während der Zeit der „Um-

weltdetektive“ wurde augenfällig, dass 

Umweltbildung und gesunde und ver-

antwortungsbewusste Ernährung dazu-

gehören, dieses Thema aber so vielfältig 

ist, dass man sich noch einmal zeitin-

tensiver damit befassen könnte. Auch in 

der Öffentlichkeit, in den Familien und 

nicht zuletzt bei der Wahl des Essens im 

Kindergarten ist „gesunde Ernährung“ 

ein Thema. 

Unsere Vorlieben beim Essen entwickeln 

wir schon im frühesten Kindesalter - was 

wir da lernen, begleitet uns das ganze 

Leben. Und wie wir uns ernähren, beein-

flusst nicht nur die körperliche Gesund-

heit, sondern auch die Intelligenz, die 

Zufriedenheit und die Leistungsfähig-

keit - ein Leben lang. Aber viele Kinder 

brauchen unsere Hilfe, damit sie Lust 

auf gesundes Essen haben, und diese 

Hilfe können wir ihnen nicht früh genug 

geben. „iss dich fit!“ ist ein Gesundheits-

projekt für Kitas, Horte, Familienzent-

ren und Grundschulen in Hannover, das 

genau dieser Aufgabe gewidmet ist. Trä-

ger des Projektes ist die Landeshaupt-

stadt Hannover, Fachbereich Jugend 

und Familie. „iss dich fit!“ wird aus Mit-

teln der Rut- und Klaus-Bahlsen-Stiftung 

finanziert und von der Dr. Friedrich So-

retz Organisationsberatung durchge-

führt.

„iss dich fit!“

   „Lecker-Schmecker-Entdecker“ 

        „Mach mit – bleib fit“ 

mehr als EIN Projekt
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„Ziel des Projektes ist es, die Ernährungssitua-

tion der Kinder nachhaltig zu verbessern. Dazu 

werden Kinder und Eltern genauso unterstützt 

wie die teilnehmenden Einrichtungen und ihre 

MitarbeiterInnen. Im Vordergrund stehen die 

sinnliche Erfahrung und das praktische Tun. 

Nach einem Jahr Projektzeit haben Kinder und 

Eltern viel über Ernährung erfahren, sie wis-

sen, wie man Lebensmittel zubereitet, und 

sie kennen wichtige Küchenregeln. Sie haben 

Lebensmittel auf verschiedenste Weise und 

mit allen Sinnen kennen gelernt und können 

sich gesünder ernähren.“, so die selbsterklär-

te Zielsetzung.

 Das CJD Hannover ist im Jahr 2010 als eine von 

zehn Einrichtungen in Hannover ausgewählt 

worden, an diesem Projekt teilzunehmen. 

Begleitet von Frau Ullrich, einer Ernährungs-

beraterin und Projektleiterin von „iss dich fi t“ 

begann im August 2010 ein zwölfmonatiges 

Projekt, geprägt von Kursangeboten für das 

Kochen mit Kindern, einem Elternkochkurs 

sowie Fortbildungen für die Fachkräfte der 

Einrichtung und beratende Begleitung bei Ver-

anstaltungen der Einrichtung zum Thema. 

Ausgehend von dieser Unterstützung begann 

zeitgleich unser Projekt zum Thema. Die 

Kinder des ältesten Kindergartenjahrgangs 

begannen das Kindergartenjahr in ihrem be-

sonderen Projekt mit Inge Schäkel zum The-

ma „Die Lecker-Schmecker-Entdecker“. Zwei 

Wochen lang war Gesundes und Ungesun-

des, deren Herstellung und auch der Verzehr 

Thema des Vorschulprojektes. Gleichzeitig 

wurde getanzt, gesungen und gespielt, zum 

Abschluss entstand eine Präsentation für alle 

anderen Eltern und Kinder.

Wie in den bisherigen Projektphasen ge-

wohnt, setzte sich die Thematik zunächst in 

den Gruppen fort. Hier wurde über gesundes 

Frühstück gesprochen, neue Rezepte von „Iss 

dich fi t“ ausprobiert und eifrig für das anste-

hende Herbstfest vorbereitet. Hier unterstütz-

te uns auch die Region Hannover – das Team 

Jugendzahnpfl ege – mit ihrer eindrucksvollen 

Zuckerausstellung – auch das gehört zu ge-

sunder Ernährung. Zu diesem Fest verkauften 

auch die Kinder des Hortes die in eigener An-

strengung hergestellten Marmeladen, Öle und 

Senf, die auch mit Unterstützung von Frau Ull-

rich hergestellt wurden.



Das Angebot des außenfinanzierten Projek-

tes ergänzte sich wunderbar mit den eigenen 

Ideen der Kinder, den Vorerfahrungen in der 

Projektarbeit und den damit verbundenen 

Anregungen zu Veränderungen. Denn nicht 

nur die Kinder waren eng dran am Thema, 

sondern auch die Erwachsenen, was sich we-

sentlich auswirken sollte. So entstand unter 

den Erwachsenen, initiiert vom Elternbeirat, 

die Diskussion um den bisherigen Anbieter 

des Mittagessens, der, gemessen an den Maß-

stäben gesunder Ernährung, wenig Potentia-

le bieten konnte. So entstand eine Dynamik 

in der Elternschaft, die eine intensive Suche 

nach einem anderen Anbieter zur Folge hatte, 

der tatsächlich gefunden werden konnte und 

nach einer entsprechenden Abstimmung un-

ter allen Eltern nun die gesamte Einrichtung 

mit Mittagessen versorgt. Kein Zufall sicher-

lich, dass es sich jetzt um den Anbieter „Zu-

rück zum Glück“ handelt, der seine Rohstoffe 

ausschließlich aus biologisch unbedenklicher 

Quelle erhält.

So kann ein pädagogisches Projekt für Kinder 

sich nicht nur kurzfristig im Alltag auch der 

Erwachsenen auswirken, sondern bekommt 

eine überraschende Nachhaltigkeit, bei der 

nicht nur die Kinder lernen konnten.

Ausblick: „Mach mit – bleib fit“ – Von der

Ernährung zur Bewegung

Schon mit Beginn des Projektes „Iss dich fit“ 

war klar, dass wir neben dem Essen auch die 

Bewegung in den Blickpunkt des Projektes 

nehmen werden. Gesunde Ernährung und 

Bewegung als wesentlicher Aspekt der Ge-

sundheit gehören unbedingt zusammen und 

so galt dies auch für die Projektwochen, die 

dann im Frühjahr 2011 stattfinden sollten. 

So kamen wir innerhalb eines Jahres von der 

Kunst über die Naturwissenschaft zum Sport, 

die Philosophie und vieles andere immer „mit 

im Gepäck“ – das zeigt, wie vielseitig Projekt-

arbeit sein kann.

Susanne Bähre
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Aus einem Kunstdruck wird unsere

  „Wechselnde Kunstwand“ im Hort

Jahresbericht 2010/2011 Seite

Im Zusammenhang mit der Ausstellung „Ernst, 

Macke und Delauny“ im hannoverschen Spren-

gel-Museum, die viele unserer Hortkinder be-

sucht haben, hing seit Herbst 2009 im Grup-

penraum ein Kunstdruck von Delauny.

Im Büro der Kinderakademie Fantasticus hing 

ebenfalls schon seit einiger Zeit das Selbst-

portrait von Pablo Picasso „Die Zeit nach Guer-

nica“, worauf der Künstler an einem Tisch sitzt, 

auf dem Hörnchen liegen und es zunächst für 

den Betrachter den Anschein hat, als hätte er 

Hände aus Hörnchen. Die Hortkinder blieben 

oftmals vor dem Bild stehen und betrachteten 

es. Parallel gingen wir der Frage nach, welche 

künstlerischen Angebote sinnvoll sind, um die 

ästhetische Wahrnehmungs- und Ausdrucks-

fähigkeit von Kindern nachhaltig zu fördern. 

Um den Künstler umfassender zu betrach-

ten, entschieden wir uns für ein zweites Bild.

Hier fi el die Wahl gemeinsam mit den Kindern 

auf das Mädchen mit der Taube „L’Enfant au 

Pigeon“.

In unserer pädagogischen Arbeit ist uns so-

wohl ein respektvoller Umgang mit den 

Kindern als auch der Kinder untereinander 

wichtig. Diese Thematik besprechen wir des 

Öfteren mit unseren Kindern im Kinderrat. 

Die Taube als Symbol für Frieden passte so zu 

unserer Haltung im Gruppenalltag. Die Kinder 

entschieden, das Bild von Delauny gegen das 

Picassobild „Mit der Taube“ auszutauschen.

So wurde die Wand, an der nun vorher ein Bild 

von dem Maler Delauny hing, zu unserer neu-

en Kunstwand im Hort und wir beschlossen, 

regelmäßig mit den Kindern einen Künstler 

näher zu betrachten.
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In unseren Überlegungen werden wir durch 

die Reggio-Pädagogik bestätigt, die davon 

ausgeht, dass nicht nur ein interaktives,

dialogisches Verhältnis zwischen den Kin-

dern sowie zwischen den Kindern und den

Erwachsenen besteht, sondern auch zwischen 

den Kindern und dem räumlichen Ambiente. 

In der Reggio-Pädagogik wird vom Raum als 

„dritten Erzieher“ gesprochen. Der Raum soll 

dem Kind Geborgenheit geben und zum ande-

ren herausfordern. Das Kind als Selbst-Erzie-

her folgt seinen Ko-konstruktiven Begleitern. 

(vgl. Lingenauber, Bochum, Freiburg 2010). 

Ziele einer solchen Kunstwand sind, dem Kind 

als Selbst-Erzieher Wissen über verschiedene 

Künstler und Kunstrichtungen zu vermitteln 

sowie die Kommunikation in der Gruppe zu 

stimulieren. Die Kinder wurden inspiriert und 

motiviert, eigene Kunstwerke zu erstellen.

Dies geschah beinahe automatisch. Als die 

Bilder hingen, fi ng ein Junge, der sonst eher 

mit Bauwerken im Ruheraum beschäftigt ist, 

an, uns von seinem Besuch im Sprengel-Mu-

seum zu erzählen und dass er dort auch be-

reits Bilder von Pablo Picasso gesehen hätte. 

Er zeichnete uns zur Verdeutlichung das ge-

sehene Bild von dem Künstler. Wir rahmten 

sein Bild, es hängt nun neben dem Bild des 

Künstlers.

Den Kindern wird so der Zugang zur Kunst 

erleichtert und die Motivation für einen Muse-

umsbesuch kann entstehen. Der Umgang mit 

Kunst wird so Teil der Lebensbezüge für die 

Kinder und Lebensalltag, ein selbstverständli-

cher Teil des kulturellen Lebens.

Kerstin Schäfer
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April

In der Regenbogengruppe, der Gruppe für die 

Unterdreijährigen beginnt die Ausfl ugszeit.

 Es geht zu Fuß in die Gärten und manches 

schon dreijährige Kind macht Ausfl üge in den 

Kindergartenbereich – Eingewöhnung fängt 

nicht an einem Datum an, sondern wenn

die Kinder soweit sind!

März
Jetzt fängt das schöne Frühjahr an:

Bei einem gleichzeitigen Umweltprojekt ist ja 

klar, es geht raus in die Natur. Aber es gibt 

auch einiges zu besprechen: 

Was passiert mit dem Müll? 

Wie viel Wasser verbrauchen wir?

„Der Umwelt auf der Spur“
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Abgesehen von den großen Projekten, bei der immer alle beteiligt waren, gab es natürlich 
noch mehr Angebote und Aktionen im Jahr 2010  - hier einige kurz und exemplarisch skizziert 
in unseren Kalenderblättern:

Kalenderblätter 2010

Februar Wer hat  die Terrassentür off en gelassen?Teddy, die Nachbarskatze hat’s auch schon mal geschaff t. In der gelben Gruppe“schleichen“ die Katzen umher; nun sind sie da und alles dreht sich rund ums Thema Katzen. Auch auf dem Besuch der Messe ABF faucht und miaut es. Die Kinder sind begeis-tert.

Januar
Was passiert in einer Kindertagesstätte

im Januar; Die Frage stellt sich jedes Jahr

und die Antwort ist: es wird gelernt, gespielt, 

entdeckt, erforscht. In der grünen Gruppe 

geht’s zum Beispiel gerade um Gefühle.

Die Erwachsenen beobachten, entdecken 

auch, führen Elterngespräche, Entscheidungen 

über Wechsel und Einschulungen werden ge-

troff en und das vorbereitet, was im Rest des 

Jahres noch passieren wird, also los!

Kalenderblätter 2010
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Juli
…Theater!!! In der Kinderakademie Fantasticus 

haben die Kinder ein Jahr geprobt,

 nun folgt die Premiere von „Agatha geht die 

Liebe suchen“. An zwei Tagen sehen insge-

samt über 150 Zuschauer die Inszenierung.

…Theater!!! In der Kinderakademie Fantasticus 

JuniDie große Zeit der Veranstaltungen, 
die auf kein Kalenderblatt passen: 

Schulanfängerausfl ug, Abschiedsfeste in sechs 

Gruppen, ein großes Sommerfest während der 

Fußball-WM (aber das ist für das CJD Hannover 

kein Problem, dafür gibt’s Radio in allenRäumen) und…

AugustDer August ist die Phase der Eingewöhnung 
und der Umgewöhnung für alle Kinder und

Erwachsenen in der Einrichtung. Und auch das 
wird Thema: In der blauen Gruppe dreht sich 
alles ums Thema „Ich bin Ich“ – Da geht’s um 

Unterschiede und Gemeinsamkeiten im 
Äußeren, aber eben auch um die Einführung 
der Portfolioarbeit oder der Kameratage für 

die Kinder zur Dokumentation.
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Mai

Waldwoche in der roten Gruppe:

egal wie das Wetter mitspielt, die rote Gruppe 

erkundet alles rund um den Wald – eine

gelungene Entdeckungsreiseegal wie das Wetter mitspielt, die rote Gruppe 

erkundet alles rund um den Wald – eine
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November 

Früher eher neutral Herbstfest genannt, ist

 es nun ein St. Martinsfest – immer pünktlich 

am 11.11. Geprägt durch gemütliches 

Beisammensein, diversen Infos zum Thema 

gesunde Ernährung und Leckereien, die auch 

noch gesund sind und schmecken
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Oktober 
Was machen Hortkinder eigentlich in den Ferien? Endlich aufatmen, mal keine Hausaufgaben und kein Schulstress, machen die Hortis bei der Projektarbeit mit. Sie besuchen einen Bauernhof, machen Butter und Brot und bereiten Ihren Verkaufsstand für das Martinsfest vor.

Was machen Hortkinder eigentlich in den Ferien? Endlich aufatmen, mal keine 

September

Kein pädagogisches Projekt, aber trotzdem 

würdigungswert: Die Sonnengruppe, unsere 

siebte Gruppe und die zweite U3-Gruppe,

eröff net dank viel engagierter Arbeit der 

Kolleginnen pünktlich wie geplant!

Kleines Highlight für alle: Auf der Wiese 

vor dem Haus gibt’s gerade Ponyreiten

und alle Kinder sind eingeladen!

Dezember Den Kinderchor in unserem Haus gibt es schon lange. Er singt bei Festen und anderen Veranstaltungen im Haus oder eben nur so.In diesem Jahr kam durch persönliche Kontakte eine neue Auftrittsmöglichkeitzustande: Wie schon im September singt der Kinderchor des CJD Hannover in einem Seniorenheim. Für die Kinder aufregend und spannend, voller Stolz interpretierten sieihr Repertoire. Auch bei den Erwachsenen leuchteten die Augen,„so viele Enkelkinder auf einmal!“



Zahlen, Daten, Fakten
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Zeitraum Gesamt Kindergarten Hort      Krippe

Januar 2010 99 66 18 15

Februar 2010 99 67 18 14

März 2010 101 68 18 15

April 2010 102 69 18 15

Mai 2010 102 69 18 15

Juni 2010 102 69 18 15

Juli 2010 100 67 18 15

August 2010 97 63 19 15

September 2010 108 65 20 23

Oktober 2010 117 67 20 30

November 2010 116 67 19 30

Dezember 2010 117 68 19 30

Einschulungen 2010

Im Jahr 2010 haben insgesamt 19 Kinder den Kindergarten verlassen, ein Kind wurde davon

zwischenzeitlich eingeschult. 

Im Hort wechselten sechs Kinder auf weiterführende Schulen. Es wurden daher sechs neue 

Kinder aufgenommen, vier davon haben zuvor den Kindergarten der Einrichtung besucht. 

In der Betreuung der Unter-Dreijährigen wechselten im Laufe des Jahres 9 Kinder in den

Kindergarten. Zusätzlich wurde eine neue Krippengruppe aufgebaut.1

Für die Kindertagesstätte sind für den Kindergarten 152 Kinder und für den Bereich U3

65 Kinder angemeldet. Für den Hort liegen 17 Anmeldungen vor. 

Die durchschnittliche Belegung beträgt 105 Kinder pro Monat

Belegung

Kindertagesstätte

(Stand Dezember 2010)

 1Nähere Informationen hierzu fi nden Sie im Teil Organisationsentwicklung.
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Erstes Halbjahr

TeilnehmerInnen aus kontinuierlichen Angeboten
Schach, Theater

9

TeilnehmerInnen aus Workshops und Ferienkursen
Mathematik, Astronomie, Biologie, Kreativwerkstätten, 
Experimente, Geräuschen auf der Spur, Wetterwerkstätten, Chemie, 
Osterferienkurs,  Klassische Musik – Oper, Pantomime

64

Gesamt 73

Zweites Halbjahr

TeilnehmerInnen aus kontinuierlichen Angeboten 
Schach, Theater.

7

TeilnehmerInnen aus Workshops und Ferienkursen
Biologie, Kunst, Elektrizität, Rhetorik, Stadtgeschichte Hannover, 
Astronomie, Physik, Chinesisch oder Englisch für Anfänger, 
Wetterwerkstatt, Mathematik, Herbstferienkurs.

51

Gesamt 58

Gesamt 2010 131

Kinderakademie Fantasticus
www.cjd-hannover.de/fantasticus 

Teilnehmerzahlen

Kinderakademie Fantasticus

Verteiler und Bekanntheit der Kinderakademie

Aktuell haben 417 Privatpersonen und interessierte Institutionen unseren Fantasticus

Newsletter abonniert. Damit ist der Kreis der Interessierten noch einmal gestiegen.

Gleichzeitig konnte durch Kooperationen mit öff entlichen Einrichtungen der Verteilungsgrad 

des Kursprogramms weiter erhöht werden. Insgesamt erhalten so über 600 Addressaten

Informationen der Einrichtung.

KursangebotWinter 2010

Jahresbericht 2010/2011  Seite



Jahresbericht 2010/2011 Seite 16

Psychologischer Dienst

Interne Beratung und Diagnostik

Der Diplompsychologe der Beratungsstelle des Zentrums, Herr Kim Parnass, arbeitete im Jahr 

2010 auch für den internen psychologischen Dienst. 

Seine Aufgabe ist es, die intern durch die Pädagoginnen initiierten Fallbesprechungen durch-

zuführen und dem pädagogischen Team in schwierigen Fragen beratend zur Seite zu stehen. 

Auch gemeinsame Elterngespräche sind Teil seines Aufgabengebietes. Zudem führt er die 

Begabungsdiagnostiken der in der Kindertagesstätte geförderten Kinder durch und ist am 

Aufnahmeprozess beteiligt.

Die interne Begabungsdiagnostik wird in der 

Regel ca. ein halbes Jahr vor der Einschulung 

durchgeführt. Zu diesem Zeitpunkt sind die 

meisten der Kinder in einem Alter über fünf 

Jahren, was die Aussagen der Diagnostiken 

valider macht. In Ausnahmefällen werden 

bei spezifischen Problemlagen auch vorher 

Testungen durchgeführt. Da diese allerdings 

weniger aussagekräftig sind, je jünger das 

Kind ist, wird die Notwendigkeit eines sol-

chen Vorgehens zunächst immer eingehend 

geprüft. Zumeist reichen die Möglichkeiten 

einer beschreibenden Diagnostik und vor al-

lem die Zusammenarbeit der Pädagoginnen 

mit dem psychologischen Dienst aus, um 

neue Sichtweisen und nächste Handlungs-

möglichkeiten zu entwickeln.

Die Testung vor der Einschulung wird hingegen 

allen Familien angeboten. Sie kann wichtiges 

Ergänzungskriterium bei der Elternberatung 

sein, wenn es um die Frage einer vorzeiti-

gen Einschulung geht. Dabei ergänzen die 

Ergebnisse des Psychologischen Dienstes die 

Beobachtungen der Pädagoginnen, die täglich 

mit dem Kind arbeiten. Dieser Prozess der 

Zusammenarbeit wurde im Jahr 2010 anhand 

der im Qualitätsmanagement entwickelten 

Prozessbeschreibung weiter optimiert.

Die Testdiagnostik erfolgt nach den Standards des CJD. Dementsprechend werden die Eltern  vor einer 

Testung über das Vorgehen informiert  und bestätigen ihr Einverständnis. Der durchführende Testleiter 

ist ein Diplom-Psychologe mit Erfahrung und Kenntnissen in Auswahl, Durchführung, Auswertung und 

Interpretation von psychologischen Testverfahren und deren Ergebnissen. Außerdem sind Kenntnisse 

und Erfahrung im Bereich der (Hoch-) Begabung und Beratung vorhanden. Die Diagnostik vollzieht sich 

in mehreren Terminen und berücksichtigt die Bedürfnisse des Kindes. Es werden zwei unterschiedliche 

Testverfahren angewendet, in der Regel für diese Altersstufe  Kaufman Assessment Battery for Children 

(K-ABC) und der Naglieri Nonverbal Ability Test (NNAT) als sprachfreies Testinstrument. 

Notwendige Zusatzinformationen erhält der Psychologe durch Aussagen von Eltern und Pädagoginnen. 

Außerdem hat er die Möglichkeit, das Kind im Gruppengeschehen zu beobachten. Im Anschluss wird ein 

Gutachten erstellt. Den Abschluss des Verfahrens bildet ein Auswertungsgespräch mit den Eltern unter 

Beteiligung der Pädagoginnen mit einer möglichen Empfehlung.

So läuft die interne Begabungsdiagnostik ab:
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Folgendermaßen stellen sich die Testergebnisse der internen Diagnostik– in anonymisierter 
Form -  dar1:

Ergebnisse der internen Begabungsdiagnostik

PR  SED
(K-ABC)

PR  SGD
(K-ABC)

PR  SIF
(K-ABC)

PR  FS
(K-ABC)

PR
(CFT 1)

PR
NNAT

1 26 73 50 40 39

2 98 97 97 87 86

3 21 34 27 20 75

4 94 87 89 87 82

5 40 64 52 48 58

6 34 99 85 64 73

7 83 87 83 98 82

8 40 96 79 95 86

9 98 87 94 98 73

10 40 96 79 95 86

11 40 77 60 87 82

12 77 60 67 58 70

13 50 73 64 26 19

14 89 94 89 85 87

15 64 96 84 85 95

16 80 60 71 83 98

17 15 56 34 71 61

18 44 87 71 42 84

19 73 66 77 87 75

20 15 27 21 42 61

21 26 73 50 34 25

22 26 48 36 15 32

1 Erfasst sind Testdiagnostiken von Januar bis Dezember 2010. PR = Prozentrang; SED = Skala einzelheitlichen
Denkens; SGD = Skala ganzheitlichen Denkens; SIF = Skala intellektueller Fähigkeiten; FS = Fertigkeitenskala;
(alle aus K-ABC = Kaufman Assessment Battery for children); AID 2 = Adaptives Intelligenz Diagnostikum 2;
KFT = Kognitiver Fähigkeitstest 4 – 12.
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Die begabungspsychologische Beratungsstelle ist ein wichtiger Baustein des CJD Hannover für 
das Zentrum für frühe Begabung und Förderung.
Zur weiteren Aufwertung dieses Arbeitsbereiches und um die Wartezeiten zu verkürzen, 
unterstützt seit dem Sommer 2010 Herr Stürmer als weiterer Diplom-Psychologe die Arbeit, 
die bereits seit Jahren durch Herrn Parnass in unserem Haus durchgeführt wird.
Im Jahr 2010 haben zahlreiche Beratungen stattgefunden sowie z.T. Kurzberatungen und telefo-
nische Beratungen aus dem Aufgabenbereich des Anfragemanagements. Auch für den Bereich der  
externen Diagnostik gelten die CJD-Standards2, die die Anwendung zweier Testverfahren vorsehen. 
Das Prozedere ist kostenpflichtig und wird von einem Vorgespräch sowie einem Auswertungs- 
gespräch begleitet. Es beinhaltet die Erstellung eines schriftlichen Gutachtens.

Externe Beratung und Diagnostik 

Ergebnisse der externen Begabungsdiagnostik

Folgendermaßen stellen sich die Testergebnisse in Hannover in anonymisierter Form -  dar 3:

Datum PR SED
(K-ABC)

PR SGD
(K-ABC)

PR SIF
(K-ABC)

PR FS
(K-ABC)

PR
(SPM)

PR
(AID 2)

PR
(KFT 
4-12)

PR
NNAT

07.01.2010 87 99

25.01.2010 50 73

08.03.2010 98 86

23.03.2010 100 89 98 97 99

19.04.2010 89 89 87 94 87

23.04.2010 90 88 86 97 99

18.05.2010 93 90 90 90 94

21.05.2010 50 88 73 45 95

21.05.2010 90 88 86 97 79

18.06.2010 90 73 80 67 82

13.07.2010 76 93

13.07.2010 89 58

20.07.2010 78 91

13.08.2010 99 88 95 86 96

03.09.2010 92 93 91 96 77

01.10.2010 94 99 96 76 95

12.10.2010 85 77

29.10.2010 15 73 42 48 95

19.11.2010 95 43 75 70 61

22.11.2010 96 87

06.12.2010 80 50 66 67 87

2 Nähere Informationen finden sich unter  http://www.cjd-akademie.de/akademie/pages/index/p/4662
3 Erfasst sind Testdiagnostiken von Januar bis Dezember 2010. PR = Prozentrang; SED = Skala einzelheitlichen
Denkens; SGD = Skala ganzheitlichen Denkens; SIF = Skala intellektueller Fähigkeiten; FS = Fertigkeitenskala;
(alle aus K-ABC = Kaufman Assessment Battery for children); AID 2 = Adaptives Intelligenz Diagnostikum 2;
KFT = Kognitiver Fähigkeitstest 4 – 12.

Susanne Bähre, Heike Kalisch, Silke Kasten, Kim Parnass



Die Weiterentwicklung der Einrichtung hat sich im Jahr 2010 in 

großen Schritten vollzogen. Bemerkenswert hierbei in erster Linie 

die erfolgreiche Bewerbung des CJD Hannover als Konsultations-

kita zum Thema sozialintegrative Förderung begabter und ent-

wicklungsschneller Kinder.

Konsultationskitas sind Kindertagesstätten, die in beispielhaf-

ter Weise arbeiten und mit einem spezifi schen Schwerpunkt den

Kolleginnen anderer Einrichtungen mit Beratung und Hospitati-

onsmöglichkeiten zur Verfügung steht. Nach Vorstellung des Lan-

des Niedersachsen verfügt eine Konsultationskindertagesstätte 

über eine in sich stimmige und qualitativ hochwertige, gelebte 

Gesamtkonzeption, welche die Auff assung des „konstruierenden 

Kindes“ als Basis für Aneignung von Welt beinhaltet. Dazu gehören 

strukturelle Rahmenbedingungen ebenso wie der Einsatz vielfälti-

ger Methoden für die Förderung von Bildungs- und Entwicklungs-

prozessen. Eine Konsultationskita zeichnet sich durch fachliche 

Qualitätsmerkmale aus und befi ndet sich in einem ständigen Qua-

litätsentwicklungsprozess. Eine Konsultationskindertagesstätte 

bietet sich für Besuche und weiterführende Hospitationen an.

Sie berät sozialpädagogische Fachkräfte aus Tageseinrichtun-

gen und andere Interessierte über ihre eigene praktische Arbeit 

Strukturen) und ihre Konzepte (Inhalte). Die Darstellung des in der 

Alltagspraxis verankerten pädagogischen Ansatzes und der damit 

verbundenen Strukturen steht im Vordergrund der Begegnungen.

Dieses Angebot für Fachkräfte und auch Fachschülerinnen- und 

-schüler gibt es im Zentrum für frühe Begabung und Förderung schon lange, allerdings wurde 

dies bisher auf eigene Kosten angeboten, weder durch staatliche Mittel gefördert noch zusätz-

lich zur eigenen Werbung publiziert. Bei den sog. „Fachtagen“, die auch im Jahr 2010 statt-

fanden, waren Fachkräfte eingeladen, wichtige Informationen über das Thema Hochbegabung

zu erhalten, Ideen für die eigene Praxis zu sammeln und in den Kindergartengruppen des 

Hauses zu hospitieren.

Vieles neu macht das Jahr 2010 - Organisationsentwicklung
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KiTa bildet – das CJD Hannover wird
Konsultationskita des Landes Niedersachsens



Schon lange war es das erklärte Ziel der Einrichtung, dieses Angebot im Rahmen des Förder-

programms Konsultationskindertagesstätten des Landes Niedersachsens machen zu dürfen. 

Die Bewerbungsphase erfolgte in einem Jahr zeitgleich mit vielen anderen Veränderungen im 

Haus, so dass der Besuch des Kultusministeriums erst im Oktober stattfinden konnte. Von den 

Mitarbeiterinnen des Hauses gemeinsam vorbereitet, konnten die konzeptionellen Schwer-

punkte der Arbeit den Besucherinnen und Besuchern des Kultusministeriums offensichtlich 

gut transparent gemacht werden. 

Der Tag stand unter dem Motto „Vielfalt bereichert“ und beleuchtete neben der integrativen 

Begabungsförderung auch die konzeptionellen Ansätze in der Elternarbeit der Arbeit in den 

integrativen Gruppen sowie des Hortes und der U3-Gruppen. Gleichzeitig konnten wesentli-

che Aspekte der pädagogischen Arbeit wie z.B. die Projektarbeit sichtbar gemacht werden.

Im Dezember dann erreichte uns die Nachricht des Kultusministeriums, dass das CJD Hannover 

als eine von acht Kindertagesstätten in Niedersachsen zur Konsultationskita gewählt wurde. 

Offenbar hat unsere Arbeit und deren Präsentation insbesondere die Transparenz überzeugen 

können. Für die Einrichtung besonders wichtig ist die Tatsache, dass als Schwerpunkt sozi-

alintegrative Begabungsförderung repräsentiert werden kann, ein Thema, das immer noch 

nicht die Akzeptanz im Elementarbereich findet, die wünschenswert wäre. Um so bedeut-

samer, dass das CJD Hannover, das als erste Einrichtung in Deutschland den Schwerpunkt 

Begabungsförderung hat, nun dieses Thema weiter einer breiteren Fachwelt öffnet.

Ab August 2011 erwarten wir in unserem Haus ein breites Fachpublikum. Wir freuen 

uns auf die Konsultationen und sind sicher, dass wir selbst auch stark 

vom Austausch mit den Kolleginnen profitieren werden 

und so die Weiterentwicklung der Einrichtung 

fortführen können.

Susanne Bähre
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Im Jahr 2010 stand das CJD Hannover 

vor einer der größten Herausforderungen 

seines Bestehens, der Umstrukturierung 

der Einrichtung, um sich auf die neuen 

Rahmenbedingungen einzustellen, ohne 

große Unterstützung Dritter auszukommen.

Dabei stand im Mittelpunkt, das Profi l der 

Einrichtung unter dem Schwerpunkt der 

Begabungsförderung weiterzuentwickeln.

Daher begann das Jahr mit einem gemein-

samen Studientag zum Thema Hochbegabung 

unter der Leitung der renommierten Expertin 

Petra Esser. Viele Mitarbeiterinnen des Hauses 

sind auf diesem Gebiet selbst exzellent 

weitergebildet und verfügen über langjährige 

praktische Erfahrungen in der pädagogischen 

Arbeit mit entwicklungsschnellen Kindern. 

Allerdings ist die Pädagogik als Wissenschaft 

natürlich auch einer ständigen Fortentwicklung 

unterworfen. Ziel des Tages war es darum, 

sich diesen neueren Konzepten anzunähern 

und so für die eigene Arbeit eine den aktuellen 

Erkenntnissen der Wissenschaft angepasste 

Sichtweise zu operationalisieren. So konnte 

aus der theoretischen Auseinandersetzung 

ein gemeinsam defi nierter Umgang mit dem 

Begriff  „Hochbegabung“ gefunden werden, 

der sich in der weiteren Konzeptionsarbeit 

des Jahres wiederfi nden sollte.
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Vieles neu macht das Jahr 2010 - Organisationsentwicklung

Weiterentwicklung zur Profi lkita Hochbegabung 

Im Jahr 2010 stand das CJD Hannover und so für die eigene Arbeit eine den aktuellen 
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Denn eine Fortschreibung der 

Konzeption, sowieso selbst-

verständlicher Bestandteil der 

Arbeit einer pädagogischen 

Einrichtung, war wesentlicher 

Aspekt der inhaltlichen Arbeit 

der kommenden Monate.

So galt es, die Neueinrich-

tung der weiteren U3-Gruppe 

und die Umwandlung einer 

weiteren Kindergartengruppe 

in eine Integrationsgruppe 

auch inhaltlich zu voll-

ziehen. Gleichzeitig gab 

es weitreichende Überlegungen, die neu 

zu nutzenden Räumlichkeiten pädagogisch 

sinnvoll einzubinden und auch die zu-

künftige Situation der leicht steigenden 

Kinderzahl in den Kindergartengruppen zu 

berücksichtigen. 

Was sich hier so neutral liest, sind in Wirklich-

keit viele kleine und große Gedanken, die von 

den Mitarbeiterinnen des Hauses getragen 

und initiiert wurden und sichergestellt haben, 

dass die spätere Umsetzung im Sommer sehr 

gut ablaufen konnte.

Hierzu wurden 

die weiteren Studientage und auch die 

Dienstbesprechungen genutzt.

Besonders wichtig waren hierbei auch die 

Überlegungen, wie die eigene Konzeption 

und die Schwerpunkte der Arbeit auch Eltern 

und Außenstehenden transparent gemacht 

werden können, ohne belehrend zu wirken. 

Aus diesen vielen guten Ideen entwickelte sich 

auch die Gestaltung des Konsultationstages 

des Kultusministeriums am 28.10.2010. 

Jahresbericht 2010/2011  Seite

Denn eine Fortschreibung der 

es weitreichende Überlegungen, die neu Hierzu wurden 
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Im Sommer 2010 wurden große Anstrengun-

gen unternommen, um die Einrichtung auch 

räumlich so umzustrukturieren, dass im Au-

gust die zweite Integrationsgruppe eröff net 

werden konnte und außerdem die neuen 

Räumlichkeiten für eine U 3-Ganztagsgruppe, 

die Sonnengruppe, gestaltet werden konn-

ten. Außerdem wurden die Bereiche für das 

Mittagessen umgestaltet, da jetzt wirklich 

alle 123 Kinder in der Einrichtung zu Mittag 

essen. Es gab also viel zu tun, es wurde viel

geräumt, geschwitzt und darüber nachge-

dacht, wie wir unser großes Haus noch at-

traktiver machen können. Alle Mitarbeiterin-

nen haben sich dabei sehr engagiert und wir 

werden diesen Weg auch im Jahr 2011 weiter

fortsetzen. Während der Schließzeit 2010 

haben einige auf ihren Urlaub verzichtet, 

um alles herzurichten und auch die Hand-

werker haben die knappen Stunden genutzt 

und letztlich konnte (fast) alles pünktlich in 

Betrieb genommen werden. Dafür ein großes 

Dankeschön.

Hier einige Impressionen aus dieser Zeit und 

stellvertretend für die weitreichenden Über-

legungen ein Auszug aus unserem Wettbe-

werbsbeitrag für die Initiative „(T)Räume für 

Kleine“ des Kultusministeriums Niedersach-

sen.

Vieles neu macht das Jahr 2010 - Organisationsentwicklung
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Im Sommer 2010 wurde eine U3 Ganztags-

gruppe neu eröff net und auf diesem Weg neue 

Ideen in der Raumnutzung umgesetzt.

Hier der Auszug aus dem Wettbewerb des 

Kultusministeriums „(T) Räume für Kleine“

Einrichtung und Ausstattung des Grup-

penraumes als Basisstation

Der Gruppenraum ist für die Sonnengruppe 

in vielfältiger Weise Rückzugsraum und Aus-

gangspunkt für neue Eroberungen in unserem 

Haus. Unsere Kindertagesstätte hat Räume mit 

insgesamt ca. 1900 m2, daher ist es beson-

ders wichtig, einen eigenen Bereich für beide 

U3 Gruppen zu haben, in denen ihre Bedürf-

nisse besonders gewürdigt werden. In beson-

derer Weise kommt dies in der Ausgestaltung 

des Gruppenraumes zum Ausdruck. 

Im Gruppenraum gibt es zwei komplette

Wände mit Fenstern bis zum Boden, die den 

Kindern so einen Blick direkt ins Grüne ermög-

licht. Außerdem gibt es hier einen eigenen 

Zugang zum Außengelände der U3 Gruppen, 

der räumlich vom Außengelände des Kinder-

gartens getrennt ist.

Bei der Einrichtung und Ausstattung wurde 

insbesondere Wert darauf gelegt, den Kindern 

das Spielen und Entdecken auf vielen Ebenen 

zu ermöglichen. 

So gibt es eine Hochebene, die durch eine 

Treppe und eine Rutsche zum Erklimmen ein-

lädt. Unter der Hochebene gibt es eine Höh-

le, in der die Kinder durch Gucklöcher das 

bunte Treiben über sich beobachten können. 

Auch Verstecke dürfen hier nicht fehlen- es 

gibt einen Periskopschrank, in den die Kin-

der hineinkrabbeln können. Um die verschie-

denen Ebenen durch Details miteinander zu 

verbinden, gibt es eine Kuppel in der Mitte 

des Schrankes, durch die die Kinder hinaus-

schauen können. Außerdem wird die Welt der 

Kinder im Schrank dreidimensional durch sich 

schräg gegenüberliegende Spiegel.

In der Hochebene gibt es zum einen die be-

nannten Gucklöcher und zum anderen eine 

Wand zum durchgucken, die durch ihre bläuli-

che Farbe das Licht und die Kinder anders er-

scheinen lassen. Bei der Wahl unserer Stühle 

haben wir uns gezielt für Hocker in verschie-

denen Größen ab 18 cm Höhe entschieden. So 

trainieren die Kinder ihren Gleichgewichtssinn 

und bekommen ein erstes Gefühl für Körper-

balance durch sicheren Stand auf den Füssen. 

Gleichzeitig sind die Hocker wandelbar und 

werden für die Kinder zum Bauen von eigenen 

Phantasieräumen genutzt.
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Die Kindertagesstätte als (T)rauminsel für unter 3jährige

Im Sommer 2010 wurde eine U3 Ganztags-

Vieles neu macht das Jahr 2010 - Organisationsentwicklung
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Waschräume als Sinnes(T)räume

In unserem U3-Bereich gibt es zwei Wasch- 

und Wickelräume, wobei auch hier gezielt auf 

die Bedürfnisse zur sinnlichen Erkundung von 

unter 3jährigen geachtet wurde. So wurde 

anstelle von Waschbecken eine Waschrinne 

eingebaut, die in der Höhe durch einen Wel-

lenrand für jedes Kind erreichbar ist. In der 

Mitte der Waschrinne gibt es ein Wasserstop 

und ein herausnehmbares Stauschild mit 

Löchern. Auf diese Weise dient diese Wasser-

rinne nicht nur zum Händewaschen, sondern 

kann auch für Wasserspiele genutzt werden.

Um mit den Kindern einen Raum zu haben, 

in dem Farbexperimente und Matschangebo-

te ohne größeren Aufwand möglich sind, gibt 

es eine Duschwanne auf Kinderhöhe, bei der 

auch für die Kleinsten ein selbständiges Hin-

ein und Hinaussteigen möglich ist.

Entdeckungsreisen im Zentrum der

Kindertagesstätte – Erfahrungsraum

in allen Alterstufen

Das Konzept der Einrichtung für die U3-Grup-

pen berücksichtigt, dass diese Kinder beson-

dere Bedürfnisse haben, andererseits aber 

auch der Erfahrungshorizont des Kindergar-

tens näher gebracht werden soll. Die meisten 

Kinder der U3-Gruppen sind 24 Monate alt, 

also im Entdeckungsalter und auch nur ein 

Jahr vor dem Übergang in den Kindergarten. 

Die Ausstattung der Räume der U3-Gruppen 

wird ergänzt durch die Möglichkeiten der 

Lernbereiche wie Bibliothek, Kreativbereich, 

Bewegungsraum etc., die den Kindern aller 

Alterstufen zur Verfügung stehen. Die Aus-

stattung dieser Räume ist u.U. herausfordern-

der als in einem reinen U3-Bereich, aber auf 

diese Weise werden Entwicklungsfortschritte 

erst ermöglicht. Gleichzeitig erscheint die-

se Raumnutzung lebensnäher und hilft bei 

neuen Entdeckungen und Lernprozessen.

Hierfür einige Beispiele:

• Mit unseren Kindern nutzen wir das Haus 

als „Ganzes“ und verbinden somit die beiden 

Gegensätze Bindungsverhalten und explora-

tives Verhalten miteinander. Fühlen sich die 

Kleinsten sicher und wissen ihre Bindungsper-

sonen als Basis, so können sie in einem Haus, 

das vielfältigste Möglichkeiten und Anreize 

bietet (Snoezelraum, Treppen, Musikinstru-

mente, etc.), ihre Umwelt gelassen erkunden.

Jahresbericht 2010/2011 Seite
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• Unsere Eingangsbereiche und Flure wer-

den als Verbindungs- und Begegnungsräume 

genutzt. Mit verschiedenen Spielmaterialien 

werden die Sinne der Kinder angeregt und ge-

fördert. Es gibt Magnetpuzzle, Magnetmanda-

las, Käsebrettspiele und Holzdrehscheiben. Es 

gibt Bewegungsmöglichkeiten durch Roodys 

und Schaukelpferde, sowie einen für Eltern 

mit Getränken und aktuellen Informationen 

bereitgestellten Tisch, der zum Verweilen 

und Durchatmen einlädt. So wird das Bringen, 

Abholen, aber auch ein Treffen von Kinder-

gartengruppen zu einer erlebnisreichen Er-

kundungstour. Im Krippengarderobenbereich 

haben wir einen Ankleideschrank aufgestellt, 

der den Eltern das Anziehen auf eigener Höhe 

ermöglicht.

• Die Einrichtung verfügt eine große Halle 

mit Kletterwand und einer Bewegungsbau-

stelle. Es gibt viele verschiedene Fahrzeuge, 

die durch unterschiedlichsten Antrieb die 

Motorik der Kinder fördern.

• Zusätzlich haben wir im Krippenbereich 

einen Schlafraum, der tagsüber als Bewe-

gungsraum für die Kleinsten genutzt wird. 

Hierbei haben wir Wert auf spezielle Mate-

rialien gelegt, die eine erste Erfahrung mit 

Fahrzeugen und Bewegung sichern. Es gibt 

einen Sinnesweg, der durch Wellen und un-

terschiedliche Untergründe wie Noppen und 

Rillen die Sinne der Kinder anspricht. Er ist 

an allen Stellen unterschiedlich hoch, damit 

ein erstes Gefühl für Balance entsteht.

Die Fahrzeuge sind kleine Rutscheautos und 

Roodys, die auch zum Schaukeln umgewan-

delt werden können.

Daneben bleibt festzuhalten, dass auch die 

Kinder anderer Altersgruppen die Räume der 

U3-Gruppen nutzen. Auch Hortkinder mögen 

Bewegungsräume, Sinneswege und manchmal 

sogar Rutscheautos. Auch eine gleichzeitige 

Nutzung schließt sich nicht aus, in der Regel 

ist sie für alle Beteiligten ein großer Gewinn. 

Rabea Diouri, Susanne Bähre
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Die Umstrukturierungen im Jahr 2010 waren 

auch verbunden mit personellen Veränderun-

gen. So wechselten Mitarbeiterinnen des Hau-

ses den Arbeitsbereich oder erweiterten ihn 

und wir konnten insgesamt drei neue Mitar-

beiterinnen begrüßen. In welcher Weise dieser 

Gesamtprozess vom Team des CJD Hannover 

bewältigt wurde, verdient größten Respekt. 

Gleichzeitig konnten sich Mitarbeiterinnen 

auch im Jahr 2010 durch Fortbildungen in

ihrer fachlichen Kompetenz weiterentwi-

ckeln, wie es den Standards 

der Arbeit seit Jahren entspricht; Im Vor-

dergrund natürlich weiterhin die speziellen

Qualifi kationen für die Arbeit mit hochbe-

gabten Kindern durch die Weiterbildung zur 

Begabtenpädagogin oder z.B. die Teilnahme 

am Fortbildungsprogramm „Haus der kleinen 

Forscher“

Die Fort- und Weiterbildung der Mitarbeiterin-

nen dient der inhaltlichen Weiterentwicklung 

der Einrichtung sowie der individuellen Quali-

fi zierung der Einzelnen.
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... Personalentwicklung

Und auch das gehört dazu . . .

Vieles neu macht das Jahr 2010 - Organisationsentwicklung
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Name Titel der Fortbildung Datum 
Veranstaltungsträger 
und –ort

Susanne Bähre Fortbildung Recht 20.01.10 CJD Region Nord Jesteburg

Susanne Bähre Fachtag Familienzentrum 04.02.10 Landeshauptstadt Hannover

Aristela Guedes 
Auditor

Schreibwerkstatt für ErzieherInnen
18.02.10
04.03.10

Verdi-Bildungswerk

Das pädagogische 
Team des CJD 
Hannover (alle 
pädagogischen 
Mitarbeiterinnen und 
Leitung)

Studientag zum Thema Hochbegabung 05.03.10
CJD Hannover unter der Leitung 
von Petra Esser

Rebecca Schmidtke MAV-Fortbildung 08.-10.03.10 CJD Bonn

Susanne Bähre 
Kerstin Schäfer

Ausbildung zur Kinderschutzbeauftragte 
(§8a)

08.-10.03.10
EREV
Timmendorfer Strand

Aristela Guedes 
Auditor

Schreibwerkstatt für ErzieherInnen
18.03.10
01.04.10

Verdi-Bildungswerk

Marlin Bültemann
Julia Karsberg

Haus der kleinen Forscher – Fortbildung 
für Fachkräfte in Kindertagesstätten 

08.04.10
Industrie- und Handelskammer 
Hannover

Katja Mensching
Religionspädagogische Fortbildung 
„Pfingsten“

12.04.10 Diakonisches Werk Hannover

Aristela Guedes 
Auditor

Schreibwerkstatt für ErzieherInnen 15.04.10 Verdi-Bildungswerk

Julia Karsberg Yoga für Kinder 22.-23.04.10 Diakonisches Werk Hannover

Marion Decker Haus der kleinen Forscher 23.04.10
Industrie- und Handelskammer 
Hannover

Marlin Bültemann
Didaktik der Hochbegabtenförderung 
im Elementar- und Primarbereich 
Weiterbildung zur Begabtenpädagogin

23.-24.04.10

Sofi-Sozialwissenschaftliches 
Fortbildungsinstitut Zentrum für 
Forschung, Weiterbildung und 
Beratung an der ehs Dresden 
gGmbH 

Aristela Guedes 
Auditor

Schreibwerkstatt für ErzieherInnen 29.04.10 Verdi-Bildungswerk

Susanne Bähre 
Kerstin Schäfer

Ausbildung zur Kinderschutzbeauftragte 
(§8a)

03.-06.05.10
EREV
Timmendorfer Strand

Aristela Guedes 
Auditor

Schreibwerkstatt für ErzieherInnen 13.05.10 Verdi-Bildungswerk

Marion Marterner 
Katja Mensching

Besinnung im CJD 18.-19.05.10 CJD Zentrale Hannover

Aristela Guedes 
Auditor

Schreibwerkstatt für ErzieherInnen 20.05.10 Verdi-Bildungswerk

Marlin Bültemann
Didaktik der Hochbegabtenförderung 
im Elementar- und Primarbereich 
Weiterbildung zur Begabtenpädagogin

04.-05.06.10

Sofi-Sozialwissenschaftliches 
Fortbildungsinstitut Zentrum für 
Forschung, Weiterbildung und 
Beratung an der ehs Dresden 
gGmbH 

Das pädagogische 
Team des CJD 
Hannover (alle 
pädagogischen 
Mitarbeiterinnen und 
Leitung)

Studientag neue Raumkonzepte 11.06.10 CJD Hannover

SOMMERPAUSE
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Name Titel der Fortbildung Datum 
Veranstaltungsträger 
und –ort

Das pädagogische 
Team des CJD 
Hannover (alle 
pädagogischen 
Mitarbeiterinnen und 
Leitung)

Vorbereitungstag: Alles neu im August 
– neue Strukturen in der Einrichtung

02.08.10 CJD Hannover 

Katja Mensching
Johanna Ladwig-
Hommann

Iss dich fit 24.08..10
Organisationsberatung Sorentz 
im Auftrag des Projektes
„Iss dich fit“

Susanne Bähre
Fachtag Kindertagesstätte:
Familienersatz oder Familienergänzung

26.08.10 Landesverband für Gesundheit

Marlin Bültemann
Didaktik der Hochbegabtenförderung 
im Elementar- und Primarbereich 
Weiterbildung zur Begabtenpädagogin

27.-28.08.10

Sofi-Sozialwissenschaftliches 
Fortbildungsinstitut Zentrum für 
Forschung, Weiterbildung und 
Beratung an der ehs Dresden 
gGmbH 

Das pädagogische 
Team des CJD 
Hannover (alle 
pädagogischen 
Mitarbeiterinnen und 
Leitung)

Studientag Konzeptionsentwicklung: 
Transparenz der pädagogischen Arbeit
bei Eltern und Fachwelt

10.09.10 CJD Hannover

Annett Zinke 
Julia Karsberg
Melanie Braun 
Susanne Bähre

„Was zählt – Persönlichkeit oder Leistung?“ 
- Symposium

11.09.10
DZBF – Deutsches Zentrum 
für Begabungsforschung und 
Begabungsförderung Hannover 

Marlin Bültemann
Didaktik der Hochbegabtenförderung 
im Elementar- und Primarbereich 
Weiterbildung zur Begabtenpädagogin

17.-18.09.10

Sofi-Sozialwissenschaftliches 
Fortbildungsinstitut Zentrum für 
Forschung, Weiterbildung und 
Beratung an der ehs Dresden 
gGmbH 

Susanne Bähre
Bundesfachkonferenz Kinder- und 
Jugendhilfe

29.-30.09.10 CJD Zentrale Celle

Alexandra Igel Fortbildung Interkulturelle Kompetenz
10.2010–
04.2011

nifbe Regionalnetzwerk Mitte 
und vhs Hannover

Alexandra Igel
Multiplikatoren-Ausbildung
„Natur wissen schaffen

04.-06.10.10 Uni Bremen und Telekom Stiftung

Marlin Bültemann
Didaktik der Hochbegabtenförderung 
im Elementar- und Primarbereich 
Weiterbildung zur Begabtenpädagogin

22.-23.10.10

Sofi-Sozialwissenschaftliches 
Fortbildungsinstitut Zentrum für 
Forschung, Weiterbildung und 
Beratung an der ehs Dresden 
gGmbH 

Swetlana Ortner „Kein Tag ohne Musik“ 27.10.10 Lieder in Bewegung

Johanna
Ladwig-Hommann
Marion Marterner 

Iss dich fit 09.11.10
Organisationsberatung Sorentz 
im Auftrag des Projektes
„Iss dich fit“

Das pädagogische 
Team des CJD 
Hannover (alle 
pädagogischen 
Mitarbeiterinnen und 
Leitung)

Studientag: Lehrgang Erste Hilfe am Kind 12.11.10 CJD Hannover
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Name Titel der Fortbildung Datum 
Veranstaltungsträger 
und –ort

Susanne Bähre Pädagogische Konferenz 16.-17.11.10 CJD Zentrale Bonn

Katja Mensching Woche der Biblischen Besinnung 22.–26.11.10
CJD Arnold-Dannenmann-
Akadmie

Marlin Bültemann
Didaktik der Hochbegabtenförderung 
im Elementar- und Primarbereich 
Weiterbildung zur Begabtenpädagogin

03.-04.12.10

Sofi -Sozialwissenschaftliches 
Fortbildungsinstitut Zentrum für 
Forschung, Weiterbildung und 
Beratung an der ehs Dresden 
gGmbH 

Aristela Guedes 
Auditor 

Gehörbildungs- u. 
Harmonielehreunterricht 
(1h wöchentl. seit Dez. 2010)

12/2010 Musikschule der Stadt Hannover

Teilnahme an Regional- und Fachkreisen

Susanne Bähre Facharbeitskreis Kita Nord im CJD

Rebecca Schmidtke Facharbeitskreis Integration

Susanne Bähre Fachgremium Freie Träger Stadt Hannover

Kerstin Schäfer
Heike Kalisch

Kooperation Grundschule / Hort / Kindertagesstätte 

Katja Mensching Prävention als Chance

Susanne Bähre Facharbeitskreis Regionale Vereinbarung Integration Stadt Hannover

Susanne Bähre oder 
Vertretung

Bildungsnetz Mittelfeld
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... Qualitätsmanagement
Das Zentrum für frühe Begabung und Förde-

rung CJD Hannover ist als Einrichtung des 

Christlichen Jugenddorfwerk Deutschlands 

e.V. in ein übergreifendes Qualitätsmanage-

mentsystem eingebunden. Das Qualitätsma-

nagement vollzieht sich in der Teilnahme an 

sog. „Q-Controlling“, ein vom Träger entwi-

ckeltes wissensbasiertes Verfahren für alle 

Einrichtungen des CJD, das zur Optimierung 

von Prozessen und Strukturen beiträgt und 

verbindliche Standards formuliert. Im August 

2010 hat ein Qualitätszirkel, besetzt aus  

Mitarbeiterinnen und Leitung der Einrichtung, 

in diesem Zusammenhang einen Workshop 

unter Leitung der Qualitätsmanagementbe-

auftragten des Verbundes, Frau Sklorz-Weiner, 

veranstaltet. Zur Funktion „Angebotsentwick-

lung“ wurden hier Selbstbewertungen vor-

genommen, Situationen analysiert und Maß-

nahmen für die zukünftige Praxis abgeleitet. 

Dies ist als Auftakt für eine stärkere Einbin-

dung des Qualitätsmanagements in die tägli-

che Praxis zu sehen. Dieser Weg wird im Jahr 

2011 verstärkt fortgesetzt werden können, 

wenn wesentliche Teile der Umstrukturierung 

abgeschlossen sein werden.

Zur Sicherung der Qualität in der Einrichtung 

trägt neben diesen formalen Instrumenten 

auch die Einhaltung der konzeptionell fest-

geschriebenen Standards der Arbeit wie Pro-

jektarbeit und besondere Angebote für Klein-

gruppen. Außerdem größten Wert auf die 

interne Reflexion z.B. durch die regelmäßig 

stattfindenden Fallbesprechungen im Sinne 

einer kollegialen Beratung und den externen 

Austausch mit Kolleginnen anderer Fachein-

richtungen, Schulen und Institutionen in den 

bestehenden Netzwerken.

... Weiterentwicklung der Einrichtung –

in der Beratung und im FANTASTICUS
Die weitreichensten Schritte in der Organisati-

onsentwicklung sind im Bereich Kindertages-

stätte zu verzeichnen, aber auch im Bereich 

Beratung und Kinderakademie konnten Fort-

schritte erzielt werden.

Seit dem Sommer 2010 steht Herr Stürmer 

als Psychologe zusätzlich der Beratungsstelle 

zur Verfügung. Auf diese Weise konnten die 

Beratungsangebote für Betroffene weiter aus-

gebaut werden. Das CJD Hannover profitierte 

hier von der guten Zusammenarbeit mit den 

anderen CJD-Einrichtungen des Verbundes 

Niedersachsen-Süd.

Auch in der Kinderakademie Fantasticus konn-

te sich dies positiv auswirken. Ausgehend 

von der Kinderakademie wurden Kooperatio-

nen mit der Musikschule Elze und der Han-

Akademie realisiert. Auf diese Weise sollen 

auch in Zukunft die Angebote für interessierte 

und begabte Kinder über die Kinderakademie 

Fantasticus erweitert werden. 

Damit verbunden war auch eine Schwerpunkt-

setzung in der Öffentlichkeitsarbeit, um diese 

Angebote des Zentrums für frühe Begabung 

und Förderung stärker in den Blickpunkt der 

Interessenten zu rücken.

Susanne Bähre

Und auch das gehört dazu . . .

Vieles neu macht das Jahr 2010 - Organisationsentwicklung
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Veröff entlichung und Presseartikel

Neue Informationsbroschüre der Begabungspsychologischen Beratungsstelle
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                                        Min                                       Max

Tagesdurchschnitt 249 Zugriff e (Januar) 823 Zugriff e (November)

Monatsbesuche 375 Besuche (Januar) 922 Besuche (November)

Jahressumme 7784 Besuche 99424 Anfragen

Webstatistik

Kursprogramm der Kinderakademie Fantasticusursprogramm der Kinderakademie Fantasticus
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Neue Presse  4. März 2011



Das CJD Hannover als Zentrum für frühe Begabung und Förderung widmet sich im Schwer-

punkt seiner pädagogischen Arbeit der Betreuung, Bildung und Förderung von begabten und 

entwicklungsschnellen Kindern in sozialintegrativer Weise.

Ziel des Zentrums ist die Verwirklichung gleicher Bildungs- und Entwicklungschancen für alle 

Kinder. Gemäß dem Motto des Christlichen Jugenddorfwerkes Deutschlands e.V. „Keiner darf 

verloren gehen“ und dem Grundsatz der Karg-Stiftung „Nächstenliebe heißt Verantwortung 

zu übernehmen“ ist es das Anliegen der Einrichtung, einen Lebensraum zu gestalten, in dem 

hochbegabte Kinder kindgerecht und zugleich ihren Entwicklungspotentialen gemäß leben 

und sich entwickeln können. Hierfür wurde das CJD Hannover im Jahr 1995 als Modelleinrich-

tung für den frühkindlichen Bereich gegründet.

Das Zentrum für frühe Begabung und Förderung besteht aus einer Kindertagesstätte für

insgesamt 100 Kinder, einer Kinderakademie mit Kursangeboten für begabte Kinder im

Vor- und Grundschulalter und einer Beratungs- und Diagnostikstelle zur Beratung von Eltern 

begabter Kinder aller Altersstufen. Zudem arbeitet das CJD Hannover als Informationszentrum 

für Ratsuchende zum Thema Begabungsförderung und bietet Fortbildungsveranstaltungen

für Fachkräfte des Elementarbereichs an.
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Das CJD bietet jährlich 155.000 jungen und erwachsenen Menschen Orientierung und Zukunftschancen.
Sie werden von 9.500 hauptamtlichen und vielen ehrenamtlichen Mitarbeitenden an über 150 Standorten gefördert,
begleitet und ausgebildet. Grundlage ist das christliche Menschenbild mit der Vision „Keiner darf verloren gehen!“.

Das CJD Hannover ist eine Einrichtung im Christlichen Jugenddorfwerk Deutschlands e.V.
73601 Ebersbach • Teckstr. 23 • www. cjd.de




